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Fachkräfte besuchen Klärwerk
Die jüngste Exkursion der Deut-

schen Vereinigung für Wasserwirt-
schaft (DWA) führte junge Fach-
kräfte im Rahmen eines zweitägigen
Programms ins Klärwerk Landshut,
in den Ortsteil Dirnau. Eine Beson-
derheit der Anlage ist die Prozess-
wasserbehandlung mit speziellen
und hochempfindlichen Mikroorga-
nismen, die sogenannten Plancto-

myceten. Das Klärwerk in Landshut
bietet für Nachwuchskräfte auf-
grund seiner Größe und Ausstat-
tung daher ideale Voraussetzungen
zur Weiterbildung.

Im Zuge der eigenen Nachwuchs-
rekrutierung bieten die Stadtwerke
seit drei Jahren einen Info-Tag im
Klärwerk für Schüler der Ab-
schlussklassen an.

Erneut im „Focus“-Ranking
Dr. Ingo Bauerfeind ist gefragter Tumorspezialist
Dr. Ingo Bauerfeind, Chefarzt der

Klinik für Gynäkologie und Ge-
burtshilfe im Klinikum Landshut,
steht bereits zum neunten Mal auf
der bundesweiten Bestenliste des
Focus-Magazins. Seit 2009 wird er
dort als Experte für Brustkrebs und
gynäkologische Tumore ausdrück-
lich empfohlen. Insgesamt 84 Ex-
perten empfiehlt das Magazin
deutschlandweit als Top-Gynäkolo-
gen. Bayernweit sind lediglich 20
Spezialisten benannt. Bei der Da-
tenerhebung spielte die Expertise
des Mediziners ebenso eine Rolle
wie Empfehlungen durch Patienten
und Fachkollegen. Bauerfeind zeigt
sich erfreut über das Vertrauen und
die erneute Auszeichnung: „Sie
würdigt unsere Arbeit bei den zu-
nehmend ökonomisch und politisch

schwierige-
ren Rah-
menbedin-
gungen. Es
beweist,
dass trotz
dieser Er-
schwernis-
se im Ge-
sundheits-
wesen mo-
derne zuverlässige Medizin und res-
pekt- und würdevolle Betreuung
unserer Patienten möglich sind.“

Das FOCUS-Ranking der Top-
Mediziner ist Deutschlands größte
Ärztebewertung. Patientenverbän-
de, Selbsthilfegruppen, Klinik-
chefs, Oberärzte und niedergelasse-
ne Mediziner sprechen dafür Emp-
fehlungen aus.

Dr. Ingo Bauerfeind

Party am Isarufer
endet in Arrestzelle

Am Mittwochabend ist die Polizei
gegen 23 Uhr wegen einer Ruhestö-
rung am Isarufer zur Mühleninsel
gerufen worden. Die Beamten tra-
fen dort auf eine feiernde Gruppe,
die sich auf Aufforderung weitge-
hend einsichtig zeigte und dem
Platzverweis folgte. Ein 40-jähriger
deutlich alkoholisierter Mann je-
doch zeigte sich laut Polizei unein-
sichtig, schrie lautstark umher und
ignorierte sämtliche Aufforderun-
gen der Beamten, sodass er festge-
nommen wurde. Einer seiner Be-
gleiter zeigte gegenüber den Beam-
ten anschließend wiederholt den
Hitlergruß. Der 45-Jährige wurde
ebenfalls festgenommen. Beide
Männer verbrachten die Nacht in
der Ausnüchterungszelle. Sie müs-
sen sich nun wegen verschiedener
Gesetzesverstöße verantworten.

DIE POLIZEI MELDET

BN fordert öffentliche
Debatte zu Westtangente

Auf dem Weg zu einem Bürgerbe-
gehren sind die Westtangenten-
Gegner zuversichtlich. Bislang ha-
ben sie mehr als 3500 Unterschrif-
ten gesammelt, wie Kathy Mühle-
bach-Sturm am Mittwoch der LZ
sagte. Die Kreisverbands-Chefin
des Bund Naturschutz (BN) ist
Sprecherin der Bürgerinitiative
„Pro Lebensraum Isarau und Flut-
mulde – contra Westtangente“. Wei-
tere Unterschriften sollen gesam-
melt und mit den bisherigen am 11.
Juli im Rathaus Oberbürgermeister
Alexander Putz übergeben werden.

Geht es nach dem BN, initiiert
eine unabhängige Institution noch
vor der Abstimmung eine Podi-
umsdiskussion. Mühlebach-Sturm:
„Dann könnten sich die Bürger im
Vorfeld eine eigene Meinung bil-
den.“ -rüd-

„Straßen lösen keine Verkehrsprobleme“
BUND-Landesbeauftragter Mergner versucht, Gegnern der Westtangente Mut zu machen
Von Siegfried Rüdenauer

E in Patentrezept hat Richard
Mergner, Landesbeauftrag-
ter des Bundes für Umwelt

und Naturschutz (BN), natürlich
nicht mit in die „Insel“ gebracht.
Das kann niemand. In seinem Vor-
trag machte er den rund 40 Zuhö-
rern aber Mut, dass es mit dem ver-
kehrspolitischen Kurswechsel, den
es unbedingt brauche, auch in der
Region klappen könnte. Wesentli-
ches Element dabei sind Alternati-
ven zu Konzepten, die das Auto als
allein seligmachendes Fortbewe-
gungsmittel begreifen. Dann, so die
optimistische Lesart des verkehrs-
politischen BUND-Sprechers,
brauche es weder eine weiterfüh-
rende B15neu, noch eine Westtan-
gente. Als Fazit stünde das, was als
Vortragsthema so angekündigt war:
„Intelligente Mobilität statt neuer
Straßen – bessere Luft, weniger
Lärm, mehr Platz für Menschen“.
Organisiert wurde der Abend von
den beiden Bürgerinitiativen „Bus-
se, Baby!“ und „Pro Lebensraum
Isarau und Flutmulde – contra
Westtangente“. Deren Sprecher,
Grünen-Stadtrat Prof. Frank Pal-
me, und BN-Kreisverbandschefin
Kathy Mühlebach-Sturm, sprachen
davon, dass intelligente Systeme
vernetzte Systeme seien. Und sie be-
tonten, dass Autos nicht abge-
schafft, aber alle Verkehrsmittel
gleichwertig betrachtet werden
müssten. Voraussetzung sei ein Ge-
samtverkehrskonzept.

Mergner brachte so etwas wie ei-
nen Baukasten ins Gespräch, aus
dem sich jede Kommune oder Ge-
bietskörperschaft selbst bedient.
Als Beispiele für kluges verkehrspo-
litisches Verhalten nannte der Geo-
graph und Regionalplaner unter an-
derem den Verkehrsverbund Groß-
raum Nürnberg, Mittelschwaben,

Dresden – und Seoul. Selbstver-
ständlich könne schon allein wegen
der unterschiedlichen Dimensionen
nicht alles eins zu eins übernommen
werden. Doch es lohne sich, unter
anderem über übertragbare Bus-
fahrkarten (Nürnberg) nachzuden-
ken, offensiv ÖPNV und Schiene zu
propagieren (Mittelschwaben) und
sich mit der Mobilitätskampagne zu
beschäftigen, mit der Dresden er-
folgreich auf unterschiedliche Ver-
kehrsmittel setze und beim ÖPNV
höhere Zahlen erreiche. So exotisch
wie radikal ist das Beispiel aus Süd-
korea. Dort seien Dauerstau und
Smog auf einen Schlag dadurch ver-
ringert worden, dass eine riesige
Straße einfach weggesprengt und

durch eine Flaniermeile inklusive
Kanal in einem alten Flussbett er-
setzt worden ist.

Gegenüber diesen und anderen
Beispielen befinden sich Stadt und
Landkreis Landshut nach Mergners
Lesart im verkehrspolitischen Mit-
telalter. Auf der Homepage des
Landkreises stehe nichts von ÖPNV
und in der Stadt wuchere der Ta-
rifdschungel. Und die Lösung? Ri-
chard Mergner: „Sie brauchen end-
lich einen attraktiven Verkehrsver-
bund!“ Und das Loslösen vom fort-
währenden Straßenbau. Leicht sei
das aber nicht, räumte der Natur-
schützer ein. „Denn Landshut hat
einen Oberbürgermeister, der die
Verkehrsprobleme allein durch

Straßenbau lösen will.“ Unter gro-
ßem Beifall sagte Mergner, er wolle
einmal nach Landshut kommen,
wenn es nicht um die B15neu oder
eine Westumfahrung gehe, sondern
zu einem Symposium über ein bes-
seres System des Öffentlichen Nach-
verkehrs.

Im grundsätzlichen Teil seines
Vortrags kritisierte Mergner unter
anderem die Staatsregierung für
deren zurückhaltende Haltung ge-
genüber der Automobilindustrie.
Und wenn deren Verbandschef, der
ehemalige Bundesverkehrsminister
Matthias Wissmann (CDU), für das
Konzept sogenannter „Öko-LKW“
werbe, bedeute dies eine Kampfan-
sage an die Schiene.

Der Sprecher der Initiative „Busse, Baby!“, Prof. Dr. Frank Palme, BN-Kreisverbandschefin und Sprecherin der Initiative
„Pro Lebensraum Isarau und Flutmulde – contra Westtangente“ Kathy Mühlebach-Sturm und BUND-Landesbeauftragter
Richard Mergner (von links) Foto: rüd
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